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WAS BLEIBT: 
Therapeutische Haltung und therapeutische Beziehung. Persönlichkeit, Berufs- und Selbstverständnis... Entsprechung in der therapeutischen Haltung?
Die Betätigungsdimensionen als Refl exionsgrundlage und Bezugsdimensionen. doing als Mediator der Occupational Wholeness. 

                      WAS KOMMT...

::: LAB# 2: Vom Tun zum Sein ::: Therapeutische Haltung in Betätigungsdimensionen :::

Bei der zweiten Veranstaltung in diesem Jahr widmen wir uns dem Thema der therapeutischen Haltung, u.a. auch vor 
dem Hintergrund des Konzepts der Betätigungsdimensionen. 

Juliane bringt dazu Impulse aus der Systemischen Arbeit, mit dem Schwerpunkt des lösungsorientierten Arbeitens ein: 
Aus welcher inneren Haltung heraus kann ich Menschen in eigene Lösungen begleiten? 
Wie bewege ich mich in diesem gemeinsamen Prozess?
Wir üben, probieren aus...

Eine Teilnehmerin bringt Beispiele aus ihrer praktischen Arbeit mit Familien aus der verhaltenstherapeutischen 
Perspektive ein. Wir probieren aus...ohne Worte. Sich führen lassen. Die Haltung wird im Rollenspiel erlebbar und wir
refl ektieren gemeinsam. Was wird möglich? Wo zeigen sich Widerstände? Was kommt dann...

Wir diskutieren die Betätigungsdimensionen doing, being, becoming, belonging. 
Was ermöglicht / verändert dieses Konzept von Betätigung? 
Hat dieses Verständnis von Betätigung Einfl uss auf meine therapeutische Haltung?
Wenn ja, in welcher Weise?

Betätigungsdimensionen

Betätigung konzeptionell zu 
betrachten und in unterschied-
liche Dimensionen aufzufächern
und zu untersuchen geht u.a. 
auf die Ergotherapeutinnen 
Wilcock (1999, 2007), Hammell 
(2004, 2009) und 
Pepin & Stagnitti (2014) zurück.

Unterschieden werden die 
Dimensionen doing, being, 
becoming und belonging. 

Die dynamische Interaktion 
dieser Betätigungsdimensionen
mit doing als Mediator im 
Zentrum wird im Model of 
Occupational Wholeness 
(Yazdani, 2017) vorgestellt.


